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Zum Geleit

Nicht nur Menschen, auch Institutionen kommen in die Jahre. Im 
Fall des Bundesarbeitsgerichts jährt sich der Gründungstag am 
10. Mai 2014 zum 60. Male. Bei Menschen ist der 60. Geburtstag 
ein Grund zum Feiern, man macht Scherze über den nahenden 
Ruhestand und schon beim Anblick der vielen Kerzen geht einem 
die Puste aus. 

Mit Institutionen ist das eine andere Sache. Institutionen haben Ju­
biläen, sie sind nicht melancholisch, sie altern nicht und sie kommen 
auch nicht außer Atem. Es ist gerade umgekehrt: Sie können sich in 
Gestalt ihrer Mitarbeiter verjüngen – und müssen das sogar ständig 
tun. Sonst können sie nicht überdauern. Das Durchschnittsalter des 
richterlichen und nichtrichterlichen Personals am Bundesarbeits­
gericht ist heute niedriger als vor 60 Jahren. Das Gerichtsgebäude 
ist gerade mal 15 Jahre alt und es steht an einem Ort, der 1954 
noch gar nicht zu seinem Zuständigkeitsbereich gehörte. Materiell 
ist von dem Gericht, wie es damals war, nichts mehr übrig, keine 
Schreibmaschine, kein Radiergummi, kein Bürostuhl, nichts, außer 
einigen Entscheidungssammlungen und Büchern in der Bibliothek. 
Geblieben aber ist das Ideelle: Die Kraft der Gedanken, mit de­
nen in unserem Gericht seit sechs Jahrzehnten versucht wird, das 
Arbeitsleben in Deutschland im Sinne eines Ausgleichs zwischen 
wirtschaftlicher Dynamik und sozialer Gerechtigkeit zu ordnen.

Eben deshalb habe ich mit Dankbarkeit die Idee des Arbeits­
rechtsgelehrten und Ehrenpräsidenten des Deutschen Arbeits­
gerichtsverbands Peter Hanau aufgegriffen, der im Laufe vieler 
Jahrzehnte zum Doyen des deutschen Arbeitsrechts geworden 
ist. Er hat zum 60. Gründungstag eine lebendige Chronik des 
Bundesarbeitsgerichts erstellt, die aber weniger dem Äußeren Auf­
merksamkeit schenkt, als dass sie das Eigentliche dieses Gerichts 
von seinen Anfängen bis in die Gegenwart porträtiert, also eine 
Art Ideengeschichte des Arbeitsrechts der Zeit nach dem Zweiten 
Weltkrieg bis heute. 

Ich finde, dieses anspruchsvolle und neuartige Unternehmen ist 
Peter Hanau mit der vorliegenden Chronik wunderbar gelungen. 

Präsidentin des Bundesarbeitsgerichts Ingrid 
Schmidt

Zum GeleitZum Geleit
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Peter Hanau konnte dabei auf seine Beobachtungen aus mehreren 
Jahrzehnten zurückgreifen, die aus unterschiedlichen Perspek­
tiven und mit unterschiedlichen Fokussierungen die Arbeit des 
Gerichts schildern und dabei auch das durch Personen vermittelte 
dialektische Verhältnis zwischen Fortschritt und Bewahrung in 
den Blick nehmen. Es ist eine durchaus auch kritische, geistig an­
regende, ja spannende Lektüre und es freut mich sehr, dass es uns 
der Verlag C.H. Beck ermöglicht hat, sie in diesem sorgfältig und 
liebevoll gestalteten Band zu präsentieren.*

Was ist das Fazit? Nun, Peter Hanau drängt uns in seiner Chro­
nik keine Wertungen auf. Er beschreibt, spart nicht mit zuweilen 
ironischen Pointierungen und regt dadurch zum Nachdenken an. 
Das wird bei jedem Leser zu eigenen Erkenntnisgewinnen füh­
ren. Eines aber wird deutlich: Das Bundesarbeitsgericht hat von 
Anfang an und über die Jahrzehnte hinweg ein hohes Maß an Ver­
fassungsbewusstsein gezeigt. Es hat den Auftrag des Art. 1 Abs. 3 
GG ernst genommen, der die Rechtsprechung an die Grundrechte 
bindet. Das ist im privaten Recht ein anspruchsvolles Unterfangen. 
Die wesentlichen Gestaltungsmittel unseres Arbeitsrechts sind 
Einzel- und Kollektivverträge. Hierbei verfügen die Vertrags­
parteien über grundrechtlich geschützte Freiheitsrechte. Privat­
autonomie und Tarifautonomie sowie Berufsfreiheit, Unterneh­
merfreiheit und Privateigentum genießen den besonderen Schutz 
unserer Verfassung. Deren Funktionsbedingungen zu sichern und 
für einen fairen Interessenausgleich zwischen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern zu sorgen wird daher auch in Zukunft Aufgabe 
des Bundesarbeitsgerichts bleiben. Hinzu kommt, die Dynamik 
des wirtschaftlichen Wandels und die hiervon ausgehenden Ände­
rungen der Arbeitswelt erzwingen nicht nur neues gesetzgeberi­
sches Handeln, sondern verlangen auch nach anderen richterlichen 
Antworten und nach gelegentlichem Einschreiten mittels geset­
zesvertretendem Richterrecht. Der unionsrechtlich vorgegebene 
Dialog mit dem Gerichtshof der Europäischen Gemeinschaften 
wird auch weiterhin und vermutlich noch sehr viel stärker die 

*  Zu danken ist an dieser Stelle dem Richter am Bundesarbeitsgericht C. 
Schmitz-Scholemann, dessen wertvolle Anregungen das Werk bereichert 
haben, sowie dem Richter am Arbeitsgericht Dr. Roloff und der Rechtspfle­
gerin Frau Steiger, deren technische Unterstützung sehr zum Gelingen dieses 
Werkes beigetragen haben.
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Rechtserkenntnis des Bundesarbeitsgerichts beeinflussen. Auch 
der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte wird ein Wört­
chen mitzureden haben.

Dies Geleitwort soll aber nicht zu Ende sein, ehe ich eine tief emp­
fundene Dankesschuld abgetragen habe: Sie gilt meinen Vorgän­
gern im Amt, Hans-Carl Nipperdey, Gerhard Müller, Otto Rudolf 
Kissel, Thomas Dieterich und Hellmut Wißmann, die als Richter 
und bedeutende Rechtsgelehrte durch weitsichtige und geschickte 
Leitung des Hauses für die gute Arbeit im Gericht und den guten 
Ruf des Gerichts nach außen gesorgt haben. Ich danke auch allen 
Richterinnen und Richtern, die mit ihrem juristischen Scharf­
sinn, ihrem Gerechtigkeitsgefühl und ihrer Diskussionsfreude 
die Seele der Rechtsprechung schaffen, sowie den ehrenamtlichen 
Richterinnen und Richtern aus den Kreisen der Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber, deren Sachkunde und Erfahrungen in unsere 
Entscheidungen einfließen und deren Mitwirkung das Vertrauen 
der Rechtsunterworfenen in unsere Rechtsprechung stärkt. Last 
but not least danke ich den wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für ihre nimmermüde Unterstützung der rich­
terlichen Arbeit, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der 
Verwaltung, den Geschäftsstellen, der Kanzlei, der Bibliothek, 
der Druckerei, der Haustechnik, der Wachtmeisterei, der EDV-
Abteilung und der Dokumentation. Ohne ihr allgegenwärtiges 
Engagement, ohne ihr freundliches und zuvorkommendes Auftre­
ten gegenüber dem rechtssuchenden Publikum kann kein Gericht 
über 60 Jahre hinweg seinen Rechtsprechungsauftrag erfüllen.

Schließen aber möchte ich mit Peter Hanau, der im Kapitel „An­
spruch und Wirklichkeit der Arbeitsgerichtsbarkeit“ das Be­
sondere der Arbeitsgerichtsbarkeit auf den Punkt bringt: „Eine 
Rechtsordnung, die sich eine besondere Arbeitsgerichtsbarkeit 
leistet, drückt damit aus, dass sie dem Humanen, den materiellen 
und ideellen Bedürfnissen des Menschen in besonderer Weise 
verpflichtet ist. Dies ist der zu verwirklichende Anspruch an die 
Arbeitsgerichtsbarkeit in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft; 
darauf beruht die Daseinsberechtigung dieses besonderen Zweiges 
der Gerichtsbarkeit.“

� Ingrid Schmidt


